
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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32. Jahrg.

Schreckgeſpenſter.

Blinder Lärm. Ruhiges Blut. Geſchäft wie
gewöhnlich.“ 500 000 Arbeiter auf der Straße.

Die Parteien ſtreiten.
Man ſollte ſich eigentlich, auch in der deutſchen Offent

lichkeit, an den Gebrauch ſtarker, furchterregender Worte
ſchon längſt gewöhnt haben. Namentlich ſeitdem gewiſſe
Vorbilder maßgeblich geworden ſind. Die mit großem
Getöſe angekündigten Antikriegskundgebungen
der erſten Auguſttage ſollten der ganzen Welt Angſt und
Schrecken einjagen, den Sturz der bürgerlichen Geſell
ſchaft als ſolcher und des von ihr angeblich getragenen
imperialiſtiſchen Herrſchaftswillens vorbereiten. Die
franzöſiſche Regierung hat dieſe Drohungen
buchſtäblich ernſt genommen und ihnen ein gewaltiges
militäriſches Aufgebot entgegengeſtellt. Daß nun auch in
Paris alles ruhig geblieben iſt, wird Herr Tardieu,
der franzöſiſche Polizeiminiſter, wahrſcheinlich in der
Hauptſache als einen Erfolg ſeiner vorbeugenden Kriegs
maßnahmen anſehen

Jn Deutſchland ſind die Behörden weſentlich
zurückhaltender geblieben. Sie haben damit die Sache
richtig als blinden Lärm eingeſchätzt. Es ſind nirgends

Barrikaden gebaut worden, ſo daß auch nirgends wieder
Maſchinengewehre in Tätigkeit zu treten brauchten.
Schla enge gut
Straßen zeigten, einen recht harinkoſen Eindruck hinter

Das ſoll man ſich nun auch für die Zukunftließen.
merken. Aufpaſſen gewiß, und für alle Fälle ſoll man
immer vorbereitet ſein, aber in der Regel wird es ſchon
genügen, aufgeregtem Geſchrei mit dem ruhigen Blut
eines guten Gewiſſens zu begegnen. Die Welt wird ſich
nicht ſobald wieder in Tod und Verdammnis ſtürzen;
vorläufig hat ſie alle Veranlaſſung, ſich um den Aufbau
deſſen, was der große Krieg zerſtört hat, zu kümmern.

Allerdings, der Wiederaufbau ſtößt immer wieder auf
Schwierigkeiten. Am meiſten dort, wo man ſich in den
Hoffnungen auf Kriegsnutzen am ſchwerſten und bitterſten
getäuſcht hat. Wir haben noch nicht vergeſſen. wie der
britiſche Außenminiſter der erſten Kriegsjahre die ängſt
lich gewordene Londoner City mit dem berühmten Aus
ſpruch zu beguhigen ſuchte: „Business as usual, wollte
ſagen: die Kaufleute brauchten ſich keine Sorge zu machen,
das Geſchäft werde im Kriege, nach dem Kriege weiter
gehen wie gewöhnlich, ihren geliebten Profit würden ſie
alſo ſchon nicht verlieren. Es iſt, gerade für England,
anders gekommen, ganz anders. Schon lange bevor bei uns
in Deutſchland das Problem der Arbeitsloſigkeit eine ſo
große Rolle ſpielte wie ſeit 1926, mußte man drüben in
England für dieſen Zweck ganz ungeheure Summen auf
wenden, und die jetzt zur Herrſchaft gelangte Arbeiter
partei verdankt dem ungeſchwächten Fortbeſtehen dieſes
nationalen Unglücks mit in erſter Reihe ihren großen

Wahlſieg. SNun ſind plötzlich im Bereich der engliſchen Baum
wollinduſtrie 500 000 Arbeiter auf die Straße
geſetzt worden, eine Zahl, die ſich ſehr bald infolge der
ungusbleiblichen Auswirkungen der Ausſperrungsmaß
nahmen auf die verarbeitende Induſtrie um weitere Tau
ſende oder Hunderttauſende von Händen erhöhen muß.
Der Kampf geht nicht, wie zumeiſt bei uns, um Ablehnung
oder Bewilligung von Forderungen der Arbeitnehmer,
ſondern es handelt ſich um die Durchſetzung einer Lohn
herabſetzung von 12,5 Prozent, die von den Arbeitgebern
für notwendig erklärt wird, wenn anders die Baumwoll
induſtrie am Leben bleiben ſolle. Die Parteien ſtreiten
natürlich darüber, ob dieſe Behauptung zu halten oder ob
nicht andere, weniger empfindliche und doch wirkſamere
Mittel zu finden ſeien, um den in ihrer Exiſtenz bedrohten
Baumwollinduſtriellen zu Hilfe zu kommen. Das iſt eine
Frage, welche die Engländer unter ſich auszumachen
haben. Wir Deutſche können uns darauf veſchränken, den
Verlauf des Kampfes aufmerkſam zu beobachten, auch
wenn wir von ihm nicht die gleichen vorteilhaften Aus
wirkungen für unſere eigene Volkswirtſchaft erwarten
können, wie ſie der große Bergarbeiterausſtand vor drei
Jahren für unſere Kohleninduſtrie gezeitigt hat. Für
England aber iſt mit dieſem gewaltigen Ringen ein neues
Schreckgeſpenſt ſichtbar geworden: der Ausbruch einer
heimiſchen Kriſis von ganz unüberſehbarer wirtſchafts
politiſcher Tragweite. Dr. Sy.

„Graf Feppelin“
„Zeppelins“ Amerikafahrt.

Nachrichten von unterwegs.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Donnerstag früh

3 Uhr 29 mit 18 Paſſagieren an Bord unter Führung
Dr. Eckeners zur Fahrt nach Amerika aufgeſtiegen.
Der Aufſtieg ging glatt und vorzüglich vonſtatten. Das
Luftſchiff nahm ſofort Kurs in Richtung Konſtanz Baſel.

Um 3 Uhr 11 begab ſich Dr. Eckener in das Schiff.
Vier Minuten ſpäter ſchon wurde der „Graf Zeppelin“ mit
dem Heck voraus durch das Weſttor in die kühle Nacht hin
gusgeſchleppt. Plötzlich tauchte, als das Schiff ſchon halb
die Halle verlaſſen hatte, das Gerücht auf, daß während der
Ausfahrt ein Mann vom Dach der Halle auf das in Be
wegung befindliche Luftſchiff geſprungen ſei. Bald wurde
dieſe Nachricht auch von einem Beamten, der die Kontrolle
im oberſten Laufgang der Halle hatte, beſtätigt. Der un
gebetene Gaſt hatte ſich, wie ſich herausſtellte, an einem
kurzen Strick vom Hallendach hinuntergelaſſen und war
dann auf die Hülle des Luftſchiffes geſprungen. Wie ver
lautet, ſoll es ſich um einen erſt kürzlich ent
laſſenen Arbeiter der Werft handeln. Kapitän
Flemming ordnete ſofort an, daß das Schiff durchſucht

t lte kö t
Man ſuchte immer noch nach dem ungebetenen

über dem Ozean
Paſſagier, konnte ihn in der Dunkelheit aber nicht finden.
Die Zurückbleibenden verabſchiedeten ſich nochmals von
den Jnſaſſen des Luftſchiffes. Alles blickte geſpannt auf
die Gondeltür, um den blinden Paſſagier zu ſehen. Er er
ſchien aber nicht. Um keine koſtbare Zeit zu verlieren, ent
ſchloß ſich die Schiffsleitung, die Fahrt zu beginnen.

Um 3.29 Uhr erſchallte das Kommando Luftſchiff
h och Unter unaufhörlichen Hoch- und Heilrufen hob
ſich „Graf Zeppelin“ raſch von der Erde ab und gewann
langſam an Höhe. Die Maſchiniſten winkten mit ihren
Taſchenlampen die letzten Grüße zur Erde hinab. Zunächſt
ſteuerte das Schiff in nordweſtlicher Richtung, drehte aber
bald ganz nach Weſten ab und verſchwand mit dem Kurs
auf Baſel.

Jm Laufe des Donnerstags trafen dann aus all den
Orten und Gegenden, die das Luftſchiff überflog, Nach
richten ein, vor allem aus Frankreich. Konſtanz,
Baſel, Belfort, Beſangon, Lyon, Valence meldeten, daß
ſie den „Graf Zeppelin“ geſehen hätten.

über dem Rhonetal.
Beſonders ausführlich waren die Meldungen aus dem

Rhonetal. Das Luftſchiff befand ſich beim Üüberfliegen
z ei öhbe 7 2 300 Meter

gedreht
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Der Flugweg des Luftſchiffes bis zum Morgen des 2. Auguſt. Die punktierte
Linie zeigt die ungefähre Route des Weltfluges, der am 7. oder 8. Auguſt
von Lakehurſt aus angetreten werden
Rußland, Sibirien, Tokio, San

Das Luftſchiff Sonntag in Amerika
erwartet.

Lakehurſt beginnt ſich zu füllen
Nach dem Dafürhalten des Sachverſtändigen des

amerikaniſchen Marineamts für Luftfahrt wird der
Zeppelin vorausſichtlich am Sonntag in Lakehurſt
eintreffen. Da die Tagesſtunden für eine Landung als
wenig günſtig angeſehen werden, erwartet man, daß das
Schiff, falls es ſchon Sonntag früh den amerikaniſchen
Kontinent erreicht, über den Städten der Oſtküſte bis
gegen Abend kreuzen wird. Nur das Herannahen einer
Schlechtwetterzone könnte den „Graf Zeppelin“ veran
ſaſſen, ſchon zur Mittagszeit zu landen. Eine Landung
in der Sonnabendnacht wird nicht erwartet, da die Winde
auf den Bermudas und den Azoren um dieſe Jahreszeit
für einen Weſtflug ungünſtig ſind. Indeſſen rechnen die
Marinefachleute mit der Möglichkeit, daß Eckener den un
günſtigen Winden durch Kursnehmen über Madeira aus
weicht, ſo daß er ſpäter, ausgenommen die letzten 800
Kilometer, Rückenwind haben würde.
Die amerikaniſchen Rundfunkſtationen waren der
Aberzeugung, daß ſie durch beſondere Empfangsapparate
ſchon Freitag direkte Funkſprüche vom Zeppelin
erhalten würden. Jn Lakehnrſt wurde auf dem Flug
feld ein Tonverſtärker aufgeſtellt, der die Paſſagiere
während der Landungsmanöver unterhalten und den
Offizieren des „Graf Zeppelin
tierung übermitteln toll

die Landungsorien

und über Friedrichshafen, Oſtpreußen,
Diego, Lakehurſt nach Friedrichshafen zurück

führen ſoll.

Die erſten Neugierigen ſind in Lakehurſt bereits
Freitag eingetroffen, um ſich „einen Platz zu ſichern
Insgeſamt werden 50 000 Beſucher erwartet. Die
Polizei traf umfaſſende Vorbereitungen, um Vorkomm
niſſe, wie ſie im letzten Herbſt vorkamen, zu verhüten.
Die Newyorker Hafenbehörde gab Anweiſungen, um den
nach New Jerſey flutenden Autoverkehr zu verteilen.

Das Wetter über dem Allantik.
Das Newyorker Wetterbureau erklärte daß eine Be

gegnung mit Stürmen auf ſo langer Flugſtrecke kaum
vermeidlich erſcheine. Es ſei jedoch wenig wahrſcheinlich,
daß „Graf Zeppelin“ mit einem ernſtlichen Unwetter zu
ſammentreffen werde. Auf der Strecke von Gibraltar
nach den Azoren herrſchte in der Unterſchicht Weſtwind,
in der Oberſchicht leichter Nordwind. Jedenfalls hätten
die Gegenwinde erheblich nachgelaſſen, ſeit der Zeppelin
den europäiſchen Kontinent verlaſſen habe.

535

Amerikaflug des Flugzeugs „Das Land der Sowjets
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll das ruſſiſche

Flugzeug „Das Land der Sowjets“ am 5. Auguſt nach
Amerika ſtarten. An dem Fluge beteiligen ſich vier Per
ſonen, und zwar die Flieger Scheſt ak o w und Poloſ
n und zwei Mechaniker. Die geſamte Flugſtrecke be

ägt 18 700 Kilometer, von denen 7950 Kilometer über
dem Meere liegen. Das Flugzeug wird in Chabarowſk
die Räder gegen Kufen und in San Franzisko die Kufen
wieder gegen Räder vertauſchen. Die Strecke von Petro
pawlowſk bis zu den Aleuten wird zum erſten Male

beflogen. e



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die „Bremen“ iſt nach glücklicher Fahrt, von Newyork

sommend, in Bremerhaven eingetroffen und mit Jubel emp
fangen worden.

Freitag fand unter großer Anteilnahme von Behörden
und Bevölkerung die Beiſetzung der Opfer der Waldenbuürger
Bergwerkskataſtrophe ſtatt.

Zwiſchen England und Rußland iſt eine Spannung ent
ſtanden, die zur Unterbrechung der ſchwebenden Ausgleichs
ver handlungen in London führte

Die Vereinigten Staaten wollen einen nichtoffiziellen
Beobachter zu der vorausſichtlich am 6. Auguſt beginnenden
Haager Konferenz entſenden.

m r

„Haager Konferenz 1929.“
Streſemann berichtet Hindenburg.
Die bevorſtehende Konferenz der Regierungen im

Haag hat jetzt, um ſie von den übrigen 32 Konferenzen,
die ſeit dem Verſailler Friedensvertrag getagt haben, zu
unterſcheiden, von dem holländiſchen Auswärtigen Amt
den offiziellen Titel

„Haager Konferenz 1929“
erhalten. Unter dieſem Namen wird ſie mit ihren Reſul
taten in der Geſchichte weiterleben.

Von den Delegationen der verſchiedenen Länder
wird die deutſche die größte ſein. Sie wird aus
91 Perſonen beſtehen; die zweitgrößte Delegation iſt die
engliſche mit 65 Teilnehmern.

Die Haager Konferenz.
Vorbereitungen

Wie von zuſtändiger Stelle aus dem Haag verlautet,
ſteht immer noch nicht mit Sicherheit feſt, ob die Haager
Konferenz am 6. Auguſt beginnen wird. Die organi-
ſatoriſchen Vorbereitungen, ſoweit ſie von den hollän
diſchen Behörden, die hierbei ſehr ſelbſtändig vorzugehen

Der Ridderſaal im Haag,
in dem am 6. Auguſt vorausſichtlich die internationgle Kon
ferenz zur Bereinigung der Kriegsfolgen durch die holländiſche

Regierung begrüßt werden ſoll.

genötigt ſind, getroffen werden können, ſind jedoch ſo weit
gefördert, daß die Eröffnung der Konferenz am kommen
den Dienstag möglich iſt.

Es wird angenommen, daß die Delegierten der an
der Konferenz teilnehmenden ſechs Hauptmächte ſich am
Vormittag des 6. Auguſt oder vielleicht bereits am Mon
tag nachmittag zu einer vorläufigen Beſprechung zu
ſammenfinden werden, an der ſowohl über den genauen
Zeitpunkt der Eröffnung wie auch über die Ernennung
eines gemeinſamen Generalſekretärs, der dann die weitere
vrganiſatoriſche Durchführung der Konferenz von den
holländiſchen Behörden zu übernehmen haben wird, ein
Beſchluß gefaßt werden wird. Es dürfte ſofort nach dieſer
gegenſeitigen Fühlungnahme der Regierung eine offizielle
Einladung an die Vereinigten Staaten zur Teilnahme an
der Konferenz gerichtet werden.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon hat be
ſchloſſen, daß ein inoffizieller amerikaniſcher Beobachter
zur da ttonaten Konferenz nach dem Haag entſendet

wird. eVerhandlung zwiſchen Rußland
und China geſichert?

Die Stimmung in China optimiſtiſch.
Näch einem Telegramm aus Schanghat ſind die Ver

handlungen zwiſchen Sowjetrußland und China endgültig
geſichert. Die gegenwärtigen Vorbeſprechun
gen in Mandſchuli betreffen folgende Punkte: Feſtſetzung
der Zeit und des Ortes der offiziellen Verhandlungen;
Einſtellung der militäriſchen Handlungen im Grenzgebiet;
Feſtſetzung, daß das Abkommen von 1924 die Grundlage
der Verhandlungen bilden ſoll, ſowie als dringendſten
Punkt die baldigſte Wiederaufnahme des transſibiriſchen

Düuürchgangsverkehrs, deſſen Unterbrechung im ganzen
Oſten aufs ſchwerſte empfunden wird. Die Stimmung in
chineſiſchen Kreiſen ſei durchaus optimiſtiſch.

Ruſſiſchengliſche Spannung.
Verhandlungen ab gebrochen.

Jn London fanden in der letzten Zeit Verhandlungen
zwiſchen dem engliſchen Außenminiſter Henderſon und
dem Sowjetbotſchafter Dowgalewſki zur Beilegung
der zwiſchen England und Rußland noch ſchwebenden
Streitfragen ſtatt. Dieſe Verhandlungen ſind nun plötz
lich abgebrochen worden weil Henderſon ſich angeblich
geweigert habe, die diplomatiſchen Beziehungen wieder
aufzunehmen, bevor die ſtrittigen Fragen über die gegen
ſeitigen Forderungen gelöſt ſeien. Der Sowjetvotſchafter
Dowgalewſki iſt von London nach Paris zurückgekehrt.

Die „Unterbrechung“ der engliſch-ruſſiſchen Verhand
lungen bildet das Hauptthema der Londoner Preſſe
„Daily Herald“, das Arbeiterblatt, ſchreibt: Wir hoffen,
daß ſowohl in England, als auch in Rußland die Abreiſe
Dowgalewſkis und die zeitweilige Suspendierung der

engliſchruſſiſchen Beſprechungen ruhig aufgenommen und
daß kein törichter Verdacht geäußert und keine törichte An
klage erhoben wird. Es ſcheint, daß entweder Dowga
lewſki Henderſon mißverſtanden hat oder daß das
Auswärtige Amt in Moskau Dowgalewſki mißverſtanden
hat. Die Arbeiterregierung wünſcht nicht nur die Wieder
aufnahme der Beziehungen, ſondern die Wiederaufnahme
ift einer der Hauptpunkte ihres Programms, und ſie wird
in der Lage ſein, die Beziehungen wiederaufzunehmen,
wenn die Sowjetregierung ihrerſeits in einem Geiſt der
Freundſchaft und des Vertrauens mitwirkt. Jn amt
lichen engliſchen Kreiſen wird mit Nachdruck darauf hin
gewieſen, daß die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen nicht
abgebrochen, ſondern nur vertagt ſeien.

Muſſolini für den Wiederaufbaun Europas.
Der Young- Plan ein unteilbares Ganzes.

Unter dem Vorſitz Muſſolinis fand im Palazzo
Chigi eine Sitzung zur endgültigen Prüfung des Yo un g
Planes ſtatt. Muſſolini erklärte: Es iſt unmöglich, über
den YoungPlan ein abſolutes Urteil auszuſprechen. Man
muß in relativer Weiſe darüber urteilen, indem man die
Tatſachen, die der Ausarbeitung des Planes vorangingen,
ſowie die darin enthaltenen Löſungen berückſichtigt und
die Lage in Erwägung zieht, die er regeln ſoll. Dieſer
Plan ſtellt offenſichtlich eine Kompromißlöſung
dar, die auf gegenſeitigen Zugeſtändniſſen beruht. Wie
ſeine Urheber es zu verſtehen gaben, ſind alle Teile des
des Planes untereinander eng verbunden, und jeder Teil
würde ohne die anderen nicht beſtehen können. Die italie
niſche Regierung hat bei der Prüfung des Planes dieſe
Tatſachen berückſichtigt, ſie iſt bereit, ihn als ein un
teilbares Ganzes anzunehmen, wenn die anderen
Regierungen das gleiche tun, um in dieſer Weiſe das
Werk des wirtſchaftlichen und politiſchen Wiederauf
baues Europas zu erleichtern.

nicht weſentlich verändert Die Wirtſchaſt leidet noch
immer unter der Unſicherheit über den endgültigen
Ausgang der Beratungen über den YoungPlan. Unter
den Saiſoneinflüſſen wieſen einzelne Wirtſchaftszweige,
insbeſondere Teile des Einzelhandels und des
Handwerks eilte gewiſſe Belebung auf, andere da
gegen eine Abſchwächung. Von dem Naumarkt wird eine
Verſchlechterung der Lage berichtet.

Die Zahl der Arbeitsloſen betrug Mitte Jult rund
721000 gegenüber 746 000 Mitte Juni und rund 560 000
im Sommer 1928. Der Außenhandel, in dem im
Mai erſtmalig wieder ein Ausfuhrüberſchuß (54 Mil
lionen Mark) im reinen Warenverkehr ausgewieſen
würde zeigte auch im Juniergebnis einen, wenn auch
geringen Ausfuhrüberſchuß von 1,7 Millionen Mark, ſo
daß für das erſte Halbjahr 1929 ein Einfuhrüberſchuß
von nur 274 Millionen Mark feſtzuſtellen iſt gegenüber
einem Einfuhrüberſchuß von 1360 Millionen Mark im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Ruhiger Verlauf des 1. Auguſt.
Die Anuntikriegsdemonſtrationen.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen aus dem
Reich und dem Auslande ſcheint der 1. Auguſt, zu dem
vor allem die Kommuniſten große Demonſtrationen
gegen den Krieg angeſagt hatten, ruhig verlaufen
zu ſein Die Verſammlungen, die überall abgehalten
wurden, gaben zu polizeilichem Einſchreiten kaum irgend
welche Veranlaſſung. Die Demonſtrationszüge mit Muſik
kapellen und Bannern nahmen einen ordnungsmäßigen
Verlauf und löſten ſich ohne nennenswerte Zwiſchenfälle
und Zuſammenſtöße wieder auf. Die überall in ver
ſtärktem Maße aufgebotene Polizei, der teilweiſe mili
täriſche Unterſtützung zur Verfügung ſtand, verfehlten
ihre beruhigende Wirkung nicht. Vereinzelte kleinere
Krawalle können an dem Eindruck eines im allgemeinen
ruhigen Verlaufes nichts ändern. Auch zu irgend
welchen größeren Arbeitseinſtellungen, die von
kommuniſtiſcher Seite zu Demonſtrationszwecken geplant
waren, iſt es nicht gekommen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Lüneburger Spreugſtoffanſchläge S
Zur Aufklärung der Lüneburger Sprengſtoffanſchläge

fand eine Zuſammenkunft aller beteiligten Behörden ſtatt.
Es nahmen daran teil: Polizeipräſident Wentker-Har
burg, der Generalſtaatsanwalt aus Celle, die Staats
anwaltſchaft Lüneburg ſowie die Staatsänwaltſchaften
Flensburg und Altong, in deren Bereich ähnliche Atten
tate verübt wurden. Ferner wurden Herren von der poli
tiſchen Abteilung des Berliner Polizeipräſidiums ſowie
Vertreter des preußiſchen Jnnenminiſteriums und die be
reits eingetroffenen Berliner Kriminaliſten zugezogen. Die
Ermittlungen ſind im Gange.
arbeiten wurde begonnen.

an der Angehörigen der Opfer und der Trauergäſte

a en. S J 7 J wei eib

Mit den Aufräumungs

Trauerfeier für Margarethe Behm.
Die Trauerkundgebung für die verſtorbene Reichs

tagsabgeordnete D. h. e. Margarethe Behm fand
in der Stadtmiſſiovnskirche in Berlin ſtatt, die die Zahl
der Trauernden kaum zu faſſen vermochte. Das Mitglied
des Reichstages Lic. D. Mumm hielt die Trauerrede.
D. Mumm ſchilderte Margarethe Behms tatkräftiges
Wirken in der kirchlich-ſozialen Frauengruppe des Evan
geliſchſozialen Kongreſſes und ihre reichgeſegnete ſoziale
Arbeit im Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Deutſch
lands. Er erwähnte ihren Eintritt in die Deutſche Na
tionalverſammlung und ihr von allen anerkanntes Wirken
im Reichstag, in dem wohl ihr ſchönſter Tag derjenige der
Annahme des Heimarbeiterinnenſchutzgeſetzes war, das
der Präſident eine Lex Behm nannte. Namens der Mit
glieder des Vorſtandes des Geſamtverbandes der Chriſt
lichen Gewerkſchaften Deutſchlands und des Vorſtandes
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes betonte Baltruſch,
daß Margarethe Behm über ein Vierteljahrhundert
ihre Arbeitskraft furchtlos und treu der chriſtlichen Gewerk
ſchaftsbewegung geſchenkt habe. Präſident von Jacoby
gab für die Deutſchnationale Volkspartei der tiefſten
Trauer an dem Sarge ihres Ehrenmitgliedes Ausdruck
Eine Vertreterin der Heimarbeiterinnen erinnerte daran,
daß die Gedanken der Verewigten Tag und Nacht bei den
Heimarbeiterinnen waren. Dann wurden die ſterblichen
Überreſte auf dem alten Franzöſiſchen Friedhof beigeſetzt.
Schießerei in Frankfurt a. M.

Jm Verlauf der Antikriegskundgebungen in Frank
furt a. M. kam es am Abend des 1. Auguſt auf dem
Römerberg zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der
Polizei und Demonſtranten. Als die Polizei den Demon
ſtrattonszug in mehrere Gruppen zerſtreut hatte, gingen
die Demonſtranten gegen die Polizei vor. Eine bren-
nende Fackel wurde gegen einen Beamten geſchleudert.
Vom Abbrüchgelände der Lederhalle aus wurde die
Polizei mit Steinen bombardiert. Beſonders ſchwer hatte
es die Polizei in der Trieriſchen Gaſſe, wo die Tumulte
bis nach Mitternacht andauerten. Hier fielen aus einem
Hauſe auch mehrere Schüſſe, die die Polizei zu ſcharfer
Gegenwehr zwangen. Dabei wurde ein Demonſtrant
durch einen Schuß leicht verletzt. Bei den Säuberungs
maßnahmen der Polizei wurden noch weitere Demon
ſtranten verletzt. Auch ein Polizeibeamter erlitt Ver
wund ungen.
die Kundgebungen ohne nennenswerte Zwiſchenfälle.

Die Toten von Waldenburg.
Trauerfeier in Niederhermsdorf.
Jn Niederhermsdorf fand die Trauerfeier für die

Opfer des Waldenburger Grübenunglücks ſtatt. Uberall
ſah man Trauerfahnen und in Schwarz getkleidete
Menſchen. Vor dem Hotel „Glückhilf“ hatten zahlreiche
Vereine Aufſtellung genommen. Eine unüberſehbare
Menſchenmenge füllte die Straßen. Der in Schwarz ge
haltene Saal mit würdigem Trauerſchmuck konnte die

Vor d nden in
Särge von 25 toten Knappen.

Fünf Verſtorbene ſind bereits in ihre Heimat übergeführt
worden. Unter den Trauergäſten ſah man u. a. den
Oberpräſidenten Lüdemann, den Regierungsprä
ſidenten Dr. Jänicke, Vertreter der Gewerſchaften und
Abordnungen faſt aller Gruben und des Kreisausſchuſſes.

Die Feier begann mit einem von der Bergkapelle ge
ſpielten Trauermarſch. Es folgte ein Geſangsvortrag
des Männerchors. Dann ſprachen nacheinander die Seel
ſorger der evangeliſchen, der katholiſchen und der frei
religiöſen Gemeinde

Jm Namen des Reichspräſidenten, der Reichs
regierung und der preußiſchen Staatsregierung ergriff
darauf Oberberghauptma nun
Flemming das Wort. Reichs und Staatsregierung,
ſo führte er u. a. aus, nähmen warmen Anteil an dem
Unglück, das den ſchleſiſchen Bergbau betroffen habe.
Beide hätten das durch namhafte Beiträge zu dem Fonds,
der zur Linderung der Not gebildet wurde, zum Ausdruck
gebracht. Den Männern, die die Verunglückten geborgen
und dadurch manchem das Leben. gerettet hätten, ſpreche
er wärmſten Dank aus. Den pflichttreuen Bergknappen,
die bei der Arbeit den Flammentod gefunden hätten,
widme er als Abſchiedsgruß den alten Bergmannsgruß
„Glückauf!“.

Nachdem noch Reichstagsabgeordneter Janſchat
im Auftrage des Bergarbeiterverbandes geſprochen hatte,
ſchloß die Feier mit einem Männerchorgeſang und einem
Trauermarſch. Die Särge wurden darauf nach der evan
geliſchen bzw. der katholiſchen Kirche übergeführt; von
hier aus ſoll die Beiſetzung der Opfer erfolgen. Die Zahl
der Kranzſpenden war ſo groß, daß zur Beförderung
hen tagen mit Anhängern herangezogen werden
mußten

e eBombenanſchläge in Lüneburg.
Die Beweggründe noch unbekannt.
Jn der Nacht zu Donnerstag erfolgte in dem Hauſe

des Rechtsanwalts und Notars Dr. Strauß in
Lüneburg eine furchtbare Detonation. Jm Keller
war eine Dynamitbombe explodiert. Beſchädigt wurde
die Außenwand des Hauſes, auch ſämtliche Fenſterſcheiben

Faſt überall in anderen Städten verliefen

Geheimrat

wurden zertrümmert. Jn der Nachbarſchaft gingen durch
die Exploſion ebenfalls die Fenſterſcheiben in Trümmer.
Die Familie des Rechtsanwalts Dr. Strauß iſt zurzeit
verreiſt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob politiſche
Beweggründe zu dem Attentat geführt haben.

Außer dem Bombenanſchlag auf das Haus des
Rechtsanwalts iſt noch ein zweiter Anſchlag, und zwar
auf die Lüneburger Landkrankenkaſſe, verübt wor
den. Hier war die Bombe mit einer auf 1 Uhr ge
ſtellten Uhr verſehen und s im Keller niedergelegt
Glücklicherweiſe kam ſie jedoch
ders nicht zur Exploſion

nfolge Verſagens des Zün

Der Regierungspräſident hat für die Ermittlung der
t

Täter eine Belohnung in Höhe von 5000 Mark ausgeſetzt.

r



Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

ilogramm in Reichsmark.

2. 8. L. S. 2. 8. I. 8.Weiz., märk. 265-267 265-267 Weizkl. f. Bln 122 18.012,2-13.0
pommerſch. NRogkl. f. Bln 12,0-12,5 12.0-12,5

Rogg., märk. 208-206 208-206 Raps 330 335 330385
pointnerſch. 7 Leinſaat 7weſtpreuß Vikt- Erbſen 10Braugerſte S kl. Speiſeerbſ 28034028,034

Futtergerſte 176189 176189 uttererbſen 21028021Hafer märk. 1810190 1815190 Peluſchken 26 26, 820

poimmerſch. S NNckerbohnen 922,025,0
weſtpreuß Wicken 8 0280540Weizenmehl Lupin, blaue 0220 21.0-22,0p. 109 kg fr. Lupin., gelbe 290-310 29.0-31 6
Brl. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 193 193Mk. ü. Not 315-36,5 31,5-36,5 Leinkuchen 23,0.23 5 28,028,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11p. 100 K8 fr. Soya Schrot 198208 198 20
Berlin br. Torfml. 80/7027,5-30,027,2-30,0 Kartoffelflck. 16.5-168 16,5-16.8inkl. Sack

Beſſeres Wetter in Sicht.
Die Tiefdruckgebiete. die im Weſten auftauchten,

zeigten eine größere Stärke, als man zunächſt annehmen
durfte Unter dem Einfluß ſüdweſtlicher bis weſtlicher
Winde gingen die Temperaturen in ganz Deutſchland be
trächtlich zurück. Wiederholte Niederſchläge brachten
teilweiſe recht bedeutende Regenmengen. Die Tempera
turen in den letzten Julitagen lagen durchſchnittlich 4 bis
5 Grad unter den Normalwerten. Dann trat bei ſüd
weſtlichen Winden eine vorübergehende Erwärmung ein.
Am Auguſt hatte ſich der Kern des Tiefdruckwirbels
von England nach der Nordſee in Bewegung geſetzt. Jn
folgedeſſen nahmen die Winde, beſonders im Nordweſten,
ſtark zu. An der Küſte kam es zu ſchweren Stürmen.
Nach dem Abzug des Tiefdruckwirbels, der ſich in öſtlicher
Richtung weiterzubewegen ſcheint, darf man mit dem
Wiedereintritt beſſeren Sommerwetters
rechnen. Die allernächſten Tage werden uns allerdings
erſt das typiſche Rückſeitenwetter, d. h. eine merkliche Ab
kühlung und ſtark wechſelnde Bewölkung mit Nieder
ſchlägen bringen.

Weiſe Vorſicht.
Eph. 5, 15: Sehet nun zu, wie ihr vorſichtig wandelt,

nicht als die Unweiſen, ſondern als die Weiſen.
An uns ging auf dem ſchmalen, unebenen Bergpfad

eine Frau vorüber Wir ſahen ihr nach. Sie trug auf
dem Kopf einen großen runden Korb, der bis über den
Rand gefüllt war, ohne ihn mit der Hand zu halten.
Ruhig und ſicher ging ſie, die Augen auf ihren Weg,
ohne einmal aufzuſehen, ohne ſich einmal umzublicken.
Unſere Wanderung ging nicht ſo ruhig und nicht ſo ſicher.
Hier ſtolperte einmal einer, da rutſchte ein anderer Faſt
immer lag es daran, daß man nicht genau auf den Weg
geachtet, daß man ſich hier ümgeſehen hatte, um die ſchöne
Landſchaft zu e daß man da im Geſpräch ſich nach

allen edles Gut anvertraut, das wir zum Ziel, nach Hauſezum ewigen Vater, bringen ſollen. Da kommt alles dar
auf an, daß wir nicht ſtraucheln. Da heißt es vorſichtig
wandeln und auf den Weg achten, der manche Gefahr
bietet. Weiſe iſt, wer das tut, unweiſe, wer ſich immer
wieder vom Weg ablenken läßt, um etwas von den Freu
den der Welt zu erhaſchen, um immer wieder auf die
anderen zu ſehen, wie die es treiben. Das Leben um uns,
die Menſchen neben uns, wir ſollen uns ihrer freuen und
uns zu ihnen halten. Aber wir ſollen und dürfen uns
nicht von ihnen ſo feſſeln laſſen, daß wir unſeren eigenen,
vorgeſchriebenen Weg darüber außer acht laſſen. e

iſt e Pflicht. P. JLokales und Provinzielles.

Annaburg, 30. Juli. (Haushaltskurſus). Heute
Dienstag fand der mehrere Monate dauernde Haushalts
kurſus, der unter der Leitung von Fräulein von Hirſchfeld
abgehalten worden iſt, durch eine kleine Feier ſeinen Abſchluß.
Zunächſt wurde in der Aula der hieſigen Schule die von
den Kurſusteilnehmerinnen vorbereitete Ausſtellung beſichtigt.
Man gewann bei eingehender Beſichtigung ohne weiteres den

S ig in derBei der Kebenswanderung aber iſt es anders Da ift uns

Eindruck, daß die fleißige Arbeit der Kurſusleiterin auch vom
beſten Erfolg begleitet war. Während hierauf Fräulein von
Hirſchfeld eine kurze Prüfung ihrer Schülerinnen vornahm,
konnten die geladenen Gäſte die von den Kurſusteilnehmerinnen
hergeſtellten Speiſen probieren. Auch dieſe Probe iſt zur
Zufriedenheit aller Anweſenden ausgefallen. Fräulein von
Hirſchfeld die ſolche Kurſe ſchon im Jahre 1912 im Kreiſe
eingerichtet hat, hofft, dieſelben noch weiter ausbauen zu
können. Die weibliche Jugend wird durch ſolche Kurſe
nicht nur in allerhand Kochkünſte eingeführt, ſondern ſie wird
mit allen vorkommenden hauswirtſchaftlichen Arbeiten vertraut
gemacht. Für die anweſenden Gäſte ſprach Herr Rektor
Schröder ſeinen Dank aus für alles das, was geboten
worden war. Es war ſicher im Sinne aller Gäſte, wenn
er nur Worte der Anerkennung fand. Er betonte weiterhin
den großen Wert ſolcher Einrichtungen, denen Redner ſchon
ſeit Jahren die größte Aufmerkſamkeit zugewendet hat. Die
Wünſche des Herrn Gemeinde-Vorſtehers und der Gemeinde
Verwaltung für die Kurſusteilnehmerinnen, ſowie den Dank
für die aufgebrachte Mühe der Leiterin, Fräulein von
Hirſchfeld überbrachte für den aus beſonderen Gründen
nicht anweſenden Herrn Gemeinde- Vorſteher der Gemeinde
Vertreter Jäger.

Annaburg. Morgen Sonntag findet von 11 bis
12 Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt,

Schönewalde, 1. Auguſt. Zum geſtrigen Schweine
markt waren 435 Ferkel und 6 Läufer aufgetrieben. Ge
fordert und gezahlt wurden für Ferkel zwiſchen 25* 38 Mk.
je Stück, für Läufer 90 Rpfg. je Pfund. Das Geſchäft
ging etwas ſchleppend. Trotzdem wurde der Markt bis auf
wenige Tiere geräumt.

Wittenberg, 1. Auguſt. Aus Liebeskummer ſtürzte
ſich ein 16jähriges junges Mädchen aus Deſſau, Hildegard
Fleck, kurzentſchloſſen in die Elbe. Sie ging unter, verlor
die Beſinnung und wurde in die moraſtige Mündung des
ſogen. Faulen Baches abgetrieben. Erſt nach einer halben
Stunde entdeckte ein Arbeiter die Leiche. Nachdem man noch
eine Viertelſtunde Wiederbelebungsverſuche angeſtellt hatte, er

wachte die vermeintliche Tote zu neuem Leben. Der Sarg,
den man beſtellt hatte, konnte wieder zurückgeſchickt werden.

Wittenberg. Die Reiher- Kolonie im Fleiſcherwerder
iſt auch in dieſem Jahre gut beſetzt; es dürften gegen
50 bewohnte Horſte beſtehen. Die auf den höchſten Bäumen
angelegten Neſter dieſer Fiſchräuber fallen durch ihre beträcht
liche Größe auf. Tagsüber gehen die Reiher auf Suche nach
Nahrung aus, die ſie nicht allein am Elbufer in der Nähe ihrer
Wohnplätze, ſondern auch weitentfernt an ſtillen, fiſchreichen
Gewäſſern in anderen Gegenden finden. So trifft man

Seegrehna, an dem CraſſenSee in nur ſelten von Menſchen
aufgeſuchten Gebieten, die ihnen gute Jagdgeſilde bieten ferner
elbaufswärts in der Wartenburger Gegend und an anderen
Stellen

raß Hau gbrennens on Fuſe n nen KRochtorf arker Rauch en

den Fleiſchtopf auf dem Gaskocher weiter kochen laſſen, wo
bei das Waſſer verdunſtete und das Fleiſch anbrannte. Die
ſtarke Rauchentwicklung veranlaßte Paſſanten, vorſorglich die
Feuerwehr zu arlarmieren, die aber unverrichteter Sache wieder
abziehen konnte.

Wittenberg, 2. Auguſt. Tot aufgefunden wurde geſtern
nachmittag die 55 Jahre alte Witwe Hedwig Spring in
ihrer Wohnung in der Jüdenſtraße. Sie wurde am 20, Juli
zum letzten Male geſehen. Geſtern wurde von Mitbewohnern
des Hauſes ein ſtarker Leichengeruch wahrgenommen. Die
Polizei ließ darauf die Wohnung öffnen. Der Tod muß
bereits vor etwa 14 Tagen eingetreten ſein

Wittenberg, 29. Juli. Jn der Strafſache gegen den
Rendanten Hermann Knecht in Wittenberg wegen Amts
unterſchlagung iſt Antrag auf Eröffnung der Vorunterſuchung
wegen Anterſchlagung geſtellt worden. Erlaß eines Haft
befehls iſt vom Amtsgericht Wittenberg abgelehnt worden.

Düben. Am Mittwoch nachmittag fuhr an dem un
bewachten Bahnübergang kurz vor Söllichau ein Güterzug
auf einen Kraftwagen auf. Der Kraftwagen wurde voll
ſtändig Der e e e e erlitt durch

Heute morgen verstarb nach langem,
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Schwester, Tante,

Nichte und SchwägerinHedwig Ronze
geb. Posselt

Richarck Henze
Margarethe Posselt

In tiefer Schmerz

Richard Posselt und Familie
Marie Walther, geb. Schurig

Annaburg, Berlin, Prettin, den 2. August 1929

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. August, nachm.
2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen.

Zuverläſſiges zu ſetzen.

Scharen von mehreren Stück im Forſt Heinrichswalde bei

Muſikd bi t bringtwidelt hatte Die Hausfrau hatte während einer Beſorgung ne ünnttn t

Wilhelm Otte.

Glasſplitter leichte Verletzungen an der Schläfe und an den
Händen

Delitzſch. (Eröffnung einer Kleinbahn) Die neu
errichtete Kleinbahn Delitzſch Gleſien-Rackwitz wird am
2. Auguſt polizeilich abgenommen. Man rechnet vor allem
mit einem ſtarken Güterverkehr Finanziert wurde der Bau
durch den Staat, die Provinz und den Kreis Delitzſch

Schönfeld, b. Artern, 31. Juli. Diebſtahl auf weite
Sicht.) Hier gibt es weitvorausſehende Diebe, die Einbrüche
in Häuſer vorbereiten, die noch nicht fertig ſind. Von einem
Neubau wurden ſämtliche Schlüſſel der neueingeſetzten Türen
geſtohlen, während die Handwerker im Bau arbeiteten. Man
iſt jetzt genötigt, alle Schlöſſer zu ändern.

Merſeburg, 31. Juli. Ein lieber Sohn. Während
ſeine Eltern einen Sonntagsſpaziergang machten, brach der
aus der Fürſorgeerziehung geflohene Sohn zuhauſe ein,
kleidete ſich vollſtändig neu ein und ſtahl obendrein noch
etwa 300 RM. Dann flüchtete er. Die Kriminalpolizei
fahndet nach dem vielverſprechenden Früchtchen.

Cottbus. Das Erweiterte Schöffengericht Cottbus
beſchäftigte ſich am Dienstag mit nicht weniger als fünf
Verkehrsunfällen, die durch vorſchriftswidriges Fahren und
blinde Raſerei verurſacht worden ſind. Jn einem Falle zog
es der Angeklagte vor, zum Termin nicht zu erſcheinen, ſo
daß dieſe Sache vertagt werden mußte in drei Fällen
erkannte das Gericht auf Geldſtrafen von 75 bis 300 Mk.
Ein Motorradfahrer mußte mit zwei Monaten Gefängnis
bedacht werden.

Weißenfels, 30. Juli. Anläßlich eines Todesfalles
hatte man hier telephoniſch den ſtädtiſchen Leichenwagen beſtellt
Jnfolge eines Hörfehlers rückte aber die Motorſpritze aus,
die natürlich am Trauerhauſe angelangt, unverrichteter Sache
wieder zurückfuhr.

Gauſchwimmſeſt in Liebenwerda.
Das 1. Gauſchwimmfeſt des ElbeElſterGaues der Deutſchen

Turnerſchaft, das am kommenden Sonntag im ſtädtiſchen Freibad
in Liebenwerda abgehalten wird, verſpricht ein beachtenswertes
ſportliches zu werden. Die Meldeziffer der Vereine iſt über Er
warten groß. Es ſind bisher bereits etwa 90 Wettbewerber aus
den verſchiedenſten Vereinen des Bezirks gemeldet, darunter einige
Schwimmer, die auf früheren Schwimmfeſten recht gute Leiſtungen
gezeigt haben. Die Kämpfe beginnen Sonntag vormittag mit
einem Ausſcheidungsſpiel TorgauFalkenberg im Waſſerball. Sie
ſehen eine ganze Reihe von Leiſtungen vor. So Kürſpringen
der Turner und Turnerinnen vom 5Meter-Brett, Streckentauchen,
200 MeterSchwimmen, Rettungsſchwimmen und Waſſerballſpiele
zur Entſcheidung des Gaumeiſters und als humoriſtiſche Einlage
Waſſerſcherze. Im Mehrkampf werden Streckentauchen, 50 Meter
Schwimmen, Kopfſprung und Springen bewertet.

Alle Vorbereitungen ſind ſo getroffen, daß man mit einer
glatten Abwicklung der Wettkämpfe rechnen darf Die Meldeliſte
verbürgt dafür, daß ein von Anfang bis Ende intereſſantes
Schwimmfeſt durchgeführt wird. Die Herrichtung des Freibades
iſt gleichfalls beendet, ſo daß die Schwimmanlage für die Kämpfe
vorſchriftsm hergeſtellt iſt. Auf den Längsſeiten des

Fahr und Krafträder iſt einebeſondere Unterkunft orgericheet, ſo daß die Beſucher von aus

wärts alle erwünſchten Annehmlichkeiten vorfinden.
Die einzige Frage, die Liebenwerda nicht löſen kann, iſt

die Wetterfrage. Aber da geben ſich die Turner der angenehmen
Hoffnung hin, daß Petrus das ſo ſorgfältig vorbereitete Schwimm
feſt nicht ſtören wird und tatſächlich ſehen ja die letzten Wetter
berichte nicht ſchlecht aus.

Kirchliche Nachrichten.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis:Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.
Vorm. e 11 Uhr Kindergottesdienſt:
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, vor

her Beichtgelegenheit.

MarktKalender.
7. Auguſt Schweinemarkt in Prettin, Schweinem. in Herzberg.
9. Auguſt: Schweinem. in Holzdorf.

Die Säuglings Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 6. Auguſt, von 3 5 Ahr, Markt 23,

ſtatt Die Fürſorgeſtelle.
3 u Ich kaufe laufend eegggggggnggggggeg

immer S t hWohnung DlroOon, Achtung
schweren zum 1. September zu ver bitte aber, ſich vorhermieten. Zu erfrag in der wegen der Anlieferung Jch bin wieder in der Lage, meiner Kund

Expedition ds. Bl. mit mir in Verbindung ſchaft etwas extra preiswertes zu bieten
Neu eingetroffen

Stallmädchen
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Schürzenzeug Hemdentuch
tangenleinen Künſtlerdruck

G
geſucht. Wilh. Kunze

Stock (25 P9)
otorräder!

365.
D. K. W. P9) 648.
N. S. U. (45F9) 790. RM.

300 eem (7 PS) N. S. U. 975. RM.
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Fernruf 253.

S non (Jndanthren)
V Ein Beſuch lohnt.

Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei

Gchnellſte Anfertigung von Maßarheit.

Oswin Hofmann,
Falſtraße 2 (beim Sloß)

RM.
RM.

gegggggegggegggeggee
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Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

T AkkuLadeſtation.Fritz Röcdier, Annavurs- Ansicius arten
empfiehlt Herm. Steinhbert, Papierhandlg.



Auf das Ainderfest freuen sioh unsere Kleinen!

n e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e n e e nen
ich will den Eltern es ermöglichen, dieser
Freude in großem Maße entsprechen
zu können, indem ich in der Zeit vom

5. bis 11. August
eine

K in der-
Woche

bringe Ich habe eine große Auswahl

Bekleidungs- Artikel
für Mädchen und Knaben

als: Kleider, Röcke, Strümpfe
SsSöckchen, Schlüpfer, Bänder
Waschanzüse, Blusen, Hosen
Tiroleranzüse Hosenträger
Gürtel, Taschentücher, sowie alle
Artikel, die zum Kinderfest benötigt werden

Gewahre auf alle Artikel, mit
Ausnahme weniger Markenartikel

10 Rabatt!
Carl Quehl

Annaburse

Maurer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide AusführungGroß Einkauf aller Bauſtoffe und
veſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts

Wilhelm Kunze

reine
Sommermützen

Strohhüte
beichte Hinder-Mütgen

ernpfiehlt

h Wilh. Waisch.

1829 1929
Mit 100 jähriger
Erfahrung

Dedient Sie die
Färberei Naumann

Wittenberq, Cllegienstr 78
FArben

Chem. Reinigen
WVeschen Fernsprecher 226

vetren- und Damen strichaden

Pullover und Lumberjackh
Knaben u. Mädchen Strickjacken

und Pullover
Herren Socken
Damen-Makko

Strümpfe
Damen Florſtrümpfe
Bemberg Seidenſtrümpfe

Kinder Strümpfe in allen Größen
empfehle zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

ſchwarz und farbig

Für diewarme Jahreszeit
empfehle alle Sorten

Dether Puddings,

auch die neu aufgenommenen
Rum- u. Arrakpuddings

Arthur Hönemann
Markt 19.

Neue ſaure Gurken

Matjesheringe
empfiehlt

D. J. e G. Britasche-.
Neue Heringe

neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

Arthur Hönemann

und Gelées

in 10 Minuten
mit „Dpekta“

e Kochunggelingt.
Flaſche 95 Pfg.

empfiehlt

Gl. Vritzsche.
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Ha g“*
empfiehlt

Arthur Hönemann

Bereite Deine Marmeladen

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 4. Auguſt
Scheibenſchießen
Unterhaltungsmusik.

Dazu empfehle
Gis mit Krhlagſahne.
Kaffee u. Kirſchkurhen

Freundlichſt ladet ein

Wilh. e

Sonntag nachmittag

2 Shlehen
Die Monatsverſamm-

lung für Auguſt findet nach
mittag 4 Uhr in der Schieß
halle ſtatt.

Feinſten
Lindenblüten-

Honig
loſe, Pfund 1,45 Mk.

empfiehlt

Arthur Hönemann

Extra AngebotelEin n
Herren- und Rnaben- Anzüge

200 o vBälläger.
Hin Posten Damen- und Mädchen Kleider

T Zur Kälte des Preises
Damen- Mäntel für Sommer u. Winter

20 50 9 unter Preis

er e I,.

Markt 19.

vie Grosser

früher die Regentonne aufstellte, um

asser zum e u Jre e Weh en
Wie Regenwasser so weich wird hartes
Leitungswasser durch Henkos Wasche

und Bleichsoda. Geben Sie vor der
Bereitung der Persillauge einige Handvoll

Henko in den mit kaltem Wasser ge
füllten Waschkessell! Sie erhalten eine

gut schäumende, waschkräftige Lauge
und nurzen das Waschmittel voll aus!

fenko
Henkels alfbeuwäſfte I

Selt 50 Jahren im Pienste der Hausfrou

Hallo!

r SGInIes elAußerordentlich günſtige Kaufgelegenheit!

Kinder- Bekleidung
für Mädchen und Knaben

in rieſiger Auswahl und ſpottbilligen Preiſen!
Gche t alle Siliglett auf ſintiye Rarin 10 Rubett

Ernst Peschke, Ackerſtr. 16

Als Weißnäherin
empfiehlt ſich Häte Schumann,

Töpferſtraße 3—4. x

e e eKinderfeſtausſchuß.
Montag, den 5. Auguſt 1929, abends 8 Ahr,

Versammlung im „Siegeskranz
Schröder

Handwagen
in ſauberer, dquerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Hallo!

Miekaverkräge
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Notenhefte
wieder vorrätig bei

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 92 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 3. Auguſt 1929

Die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung.

Man hat ſich in der Sommerſitzung des Reichstages
über das vielumſtrittene Problem einer Reform der
Arbeitsloſenverſicherung nur inſofern zwiſchen den Par
teien einigen können, als von ihnen die Weiterbearbeitung
dieſer Frage einem beſonderen Sachverſtändigenausſchuß
übertragen wurde, der von der Reichsregierung einberufen
werden ſollte. Das iſt denn auch geſchehen und in ihm
waren die Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſationen,
dann Vertreter der öffentlichen Körperſchaften, der Wiſſen
ſchaft und wirtſchaftlichen Praxis ſowie der Reichstags
parteien ſelbſt vertreten. Dieſe Sachverſtändigenkom
miſſion iſt nun zu einer Reihe beſtimmter Beſchlüſſe ge
langt, die leider nur zum allergrößten Teil mit geringen
Mehrheiten gefaßt worden ſind; daraus kann man mit
Sicherheit entnehmen, daß der ſchon zu ziemlicher Er
bitterung gediehene Kampf um die Reform ſeine ſpätere
Fortſetzung im Reichstag ſindet, wenn nun erſt das Reichs
arbeitsminiſterium auf Grund dieſer Beſchlüſſe einen
Geſetzentwurf für den Reichstag fertigſtellt.

Ziel der Arbeit dieſer Kommiſſion war es, die Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung „finanziell zu
ſanieren, ohne ihre ſozialen und wirtſchaftlichen Auf
gaben zu verletzen“ Daß dieſe Sanierung notwendig iſt,
geht aus ein paar Zahlen hervor: Die Reichsanſtalt hat
beim Reich bis zum 1. April 1929 350 Millionen
Mark Schulden gemacht, muß ferner damit rechnen, bis
zum Eintreten der erhöhten Erwerbsloſigkeit im Winter
eine größere Reſerve nicht anſammeln zu können, hat von
den 150 Millionen, die ihr für das Jahr 1929/80 vom
Reichsetat ausgeworfen waren, bereits über 80 Millionen
verbraucht und muß bei der Annahme einer Durchſchnitts
zahl von 1,1 Millionen Erwerbsloſen für das ganze Jahr
mit einem Defizit von 275 Millionen rechnen, wenn
eben nicht eine Anderung der bisherigen geſetzlichen Be
ſtimmungen erfolgt.

Die Kommiſſion hat nun hinſichtlich der Schulden
laſt von 350 Millionen beſchloſſen allerdings nur mit
geringer Mehrheit dieſes Reichsdarlehen bis zum
I. April 1935 zu ſtunden. Dann ging man den 275
Millionen jährlichen Defizits zu Leibe durch eine Reihe
von Beſchlüſſen, bei denen der Gegenſatz der Anſchauun
gen häufig ſehr ſtark zutage trat. Eine einfache Erhöhung
des Beitrages um ein Prozent, wie ſie das Reichs
arbeitsminiſterium und ein Teil der Arbeitnehmerſchaft
vorgeſchlagen hatte, iſt aber abgelehnt worden ein
weiterer Antrag auf Erhöhung um Prozent iſt
gegen die Stimmen der Arbeitgeber und einer Anzahl
anderer Vertreter in der Kommiſſion angenommen wor
den mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß dieſe Bei
tragserhöhung eine zeitlich befriſtete ſein ſoll.

Parallel mit dieſem Beſchluß, der der Arbeitsloſen
verſicherung Summen in Höhe von 120 Millionen Mark
neu zuführen wird, läuft nun eine Reihe anderer
Vorſchläge die gleichfalls dem Zweck dienen, jenes

ſoll die Höhe der Leiſtun Ve
ſein von der Höhe der
mindere Beitragsleiſtungen werden auch geringere Lei
ſtungen der Verſicherung herbeiführen. Jn der beſonders
umſtrittenen Frage, was mit den Saiſonerwerbs-
loſen zu geſchehen hat, iſt beſchloſſen worden, einer
ſeits eine verlängerte Wartezeit, andererſeits auch eine
Herabſetzung der Rentenſätze etwa auf die der Kriſen
fürſorge feſtzuſetzen. Aus der Verſicherung heraus
genommen ſind die Saiſonarbeiter aber nicht. Auch das
Lohnniveau des Unterſtützungsortes, alſo jener Ge
meinde, in der der Unterſtützte wohnt, ſoll auf die Höhe
der bezogenen Rente von Wirkſamkeit fein, eine Be
ſtimmung, die namentlich für das flache Land von
großer Bedeutung iſt. Und ſchließlich wird für die Ein
teilung in die einzelnen Lohnklaſſen der Durchſchnitts-
verdienſt nicht mehr der letzten drei, ſondern der letzten
ſechs Monate maßgebend ſein.

Weitere Beſchlüſſe ſollen, wie zum Beiſpiel durch eine
genauere Definierung des Begriffes Arbeitsloſigkeit

abh

Mißſtänden entgegenwirken, die bisher viele Unberechtigte
in den Bezug der Rente ſetzten; des weiteren iſt auch die

g rſiche hängigwirklich gezahlten Beiträge

Ablehnungsmöglichkett angevorener Arbeits gelegenheit weit ſchärfer eingeſchränkt wor
den, als das bisher der Fall iſt, und außerdem wurde die

Sperrfriſt für die Rentenzahlung in allen jenen Fällen, in
denen die angebotene Arbeit unberechtigt abgelehnt wird,
auf vier Wochen ausgedehnt. Jetzt ſoll der Arbeitsloſe
aber auch ohne Rückſicht auf ſeine Vorbildung oder frühere
Tätigkeit die ihm angebotene Arbeits gelegenheit wahrzu
nehmen haben, wenn ſie dieſer früheren Tätigkeit nicht
allzu fernliegt.

Neben dieſen wichtigſten Beſchlüſſen über die Ab
änderung des beſtehenden Geſetzes der Beitragshöhe, wo
durch man das Jahresdefizit zu decken hofft, will man
den Zuſchuß von mindeſtens 100 Millionen, den die
Reichsanſtalt zweifellos im nächſten Winter wegen ſonſti
gen Einnahmeausfalls noch braucht, durch einen Qber
brückungskredit hereinbringen, den ſich die Reichsanſtalt
mit Unterſtützung der Regierung irgendwie verſchaffen
ſoll, der alſo nicht einen neuen Zuſchuß aus der Reichs
kaſſe darſtellt.

So liegen wenigſtens zunächſt einmal beſtimmte Vor
ſchläge für die Reſorm vor; aber aus den Beratungen urd
namentlich aus der Art, wie die Beſchlußfaſſungen in
der Kommiſſion zuſtande kamen, iſt ohne weiteres damit
zu rechnen, daß der Weg, den die Reform noch zurückzu
legen e ſehr ſchwierig und mit Hinderniſſen überſät
ſein wird.

Rah und Fern
O Fünf Knaben auf Heuwagen verbrannt. Auf dem

Gutshof Biſtritz im Poſenſchen brach aus bisher unauf
geklärten Gründen ein großes Feuer aus, dem fünf Wirt
ſchaftsgebäude und 400 Fuder Heu zum Opfer fielen
Fünf Knaben, die im Gutshof das Vieh hüteten und ſich
am Abend auf den Heuwagen ſchlafen zu legen pflegten,
ſind in den Flammen umgekommen. Die verkohlten Leichen
wurden erſt am Morgen, als das Feuer ſchon gelöſcht
war, in den Aſchenhaufen der niedergebrannten Heuwagen
gefunden.
O Flugzeugunglück in Frankreich. Zwei Jagdflugzeuge,

die an den Manövern auf dem franzöſiſchen Truppen
übungsplatz Mailly teilnahmen, ſind in der Luft zu
ſammengeſtoßen. Während es dem einen Fugzeug gelang,
nahezu unverſehrt zu landen, ſtürzte das andere ab. Der
Pilot, ein Leutnant, der unter Benutzung ſeines Fall
ſchirms über Bord ſprang, geriet vor den noch in Gang
befindlichen Propeller und wurde getötet.

O Eine Fabrik durch ein abgeſtürztes Flugzeng in
Brand geſetzt. Jn Tirlemont (Belgien) geriet ein Flug
zeug beim Kberfliegen der Stadt in Brand. Der Flieger
konnte mit dem Fallſchirm abſpringen und wohlbehalten
landen. Das brennende Flugzeug ſtürzte auf das Gelände
einer Raffinerie, wo ſich das Benzin über leere Säcke
ergoß und den Raum in Brand ſetzte. Ein Arbeiter kam
in den Flammen um.

uſ eiJamboree nehm
darunter auch Deutſchland teil.

O Maßregelung des ſpaniſchen Fliegers Franco. Major
Ramon Franco, der bekannteſte Flieger Spaniens, der
vor kurzem zu einem Transozeanflug aufſtieg, bei den
Azoren mit ſeinem Flugzeug in Not geriet und dann
von einem engliſchen Schiff gerettet wurde, iſt aus dem
ſpaniſchen Luftdienſt entlaſſen worden. Er ſoll belei
digende Außerungen, die das Anſehen Spaniens herab
ſetzten, getan haben.

S Neuer polniſcher Ozeanflug“? Jn Mailand ſollen
zurzeit Vorbereitungen für einen neuen polniſchen Ozean
flug getroffen werden. Es heißt, daß die polniſchen
Flieger Oberleutnant Kalina und Militärpilot
Leſz auf einer Flugmaſchine italieniſcher Bauart
namens „Polonia“ in den nächſten Tagen von Mailand
nach England abfliegen werden, um gegen den 6. Auguſt
von dem Flugplatz Baldonel ihren Weiterflug über den
Atlantiſchen Ozean anzutreten.

18 Lebensmüde in Berlin an einem Tage. Jm
Laufe des Montag ſind innerhalb GroßBerlins insgeſamt
18 Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche zu verzeichnen
geweſen. Ein großer Teil der Selbſtmorde ſind in wirtſchaft
licher Notlage erfolgt.

O Eine hiſtoriſche Kapelle am Moskauer Kreml ab
geriſſen. Auf Beſchluß des ſowjetruſſiſchen Kultus
kommiſſariats iſt die Kapelle an der Kremlmauer in Mos
kau, in der ſich das berühmte Heiligenbild der Jberiſchen
Mutter Gottes befand, abgeriſſen worden. Das Heiligen
bild ſelbſt und die Schmuckſtücke werden im Moskauer
Muſeum ausgeſtellt werden. Der Beſchluß iſt vor längerer
Zeit gefaßt worden mit der Begründung, daß die Kapelle
dem anwachſenden Verkehr im Wege ſtehe.

O Verlorene Peſtbazillen. Nach Meldungen aus Mos-
kau ſind dem Arzt Dr. Solowjew vom Bakteriologiſchen
Inſtitut in Charkow 30 Ampullen mit ſibiriſchen Peſt
bazillen abhanden gekommen. Bisher konnte nur eine
einzige wieder aufgefunden werden. Gegen Dr. Solowjew
iſt wegen Fahrläſſigkeit ein Haftbefehl erlaſſen worden.

O Blutiger Kampf zwiſchen mexikaniſchen Farmern.
Am Sonntag kam es in der Nähe von Orizaba im
mexikaniſchen Staate Verakruz wegen des Beſitzes ge
wiſſer Ländereien zu einem Kampfe zwiſchen Farmern,
bei dem 22 Perſonen getötet und 17 verwundet wurden.
Beide Parteien waren gut bewaffnet. Der Kampf dauerte
mehrere Stunden

O Opfer der Berge. Nach einer Meldung aus Garmiſch
ſind an der Höllentalklamm ein Wanderburſche und ein
Student, beide aus Berlin, tödlich abgeſtürzt. In
Tirol ſtürzte der Student Reß aus Wien in eine zehn
Meter tiefe Bergſpalte, wo er tot liegenblieb

Oüberſchwemmungskataſtrophe in Jn-
dien. Aus Bombay wird gemeldet, daß die über
ſchwemmungen in der Provinz Sind immer größeren
Umfang annehmen. Hunderte von Menſchen ſind obdach
los, zahlreiche Eiſenbahnlinien ſtehen unter Waſſer. Jm
Bezirk von Haidarabad iſt eine Anzahl Menſchen durch
den Einſturz von Häuſern getötet worden. Jn vielen
Gebieten wurde das Vieh von den Fluten mitgeriſſen.
Die Geſamtverluſte an Menſchenleben ſind noch unbekannt.

O Die Folge der Hitze in den Vereinigten Staaten.
Die außerordentliche Hitze in einem großen Teil der Ver
einigten Staaten und Kanadas dauert an und hat zahl
reiche weitere Todesfälle zur Folge gehabt. Der der
Landwirtſchaft bisher erwachſene Schaden wird allein für
die Umgebung von Newyork auf 3 Millionen Dollar ge
ſchätzt. Der Waſſermangel iſt namentlich in Newjerſey
bedrohlich.

O Schwere Streikunruhen in einer argentiniſchen Hafen
ſtadt. In der argentiniſchen Hafenſtadt Roſario iſt infolge
des Streiks der Dockarbeiter der Generalſtreik erklärt
worden. Zwiſchen der Polizei und den Streikenden, die
ſich im Zentrum der Stadt verbarrikadiert haben, kam es
zu einem ſchweren Feuergefecht.

nif
here Senator der Deutſe lks
chle, hat ſich in den ſeinesUnternehmens, der Uion-Laändmaſchinen- Großhandlung in

Langfuhr, erſchoſſen. Als Grund der Tat wird Nervenzu
ſammenbruch angegeben.

Rhodos. Ein Poſtauto, in dem ſich 18 Perſonen befanden,
ſtieß bei der Rückfahrt nach der Stadt Rhodos gegen die Mauer
eines Hauſes. Sieben Jnſaſſen des Poſtautoswurden getötet, acht ſchwer verletzt.

Newyork. Der Kapitän des Hapagdampfers „Weſtphalia“,
Max Mackeprang, iſt auf See geſtorben.

Aus dem Gerichtsſaal
S Statt Todesſtrafe lebenslängliches Zuchthaus. Der wegen

Ermordung des Ehepaares Strunk in Klein-Zünder (Frei
ſtaat Danzig) zum Tode verurteilte polniſche Saiſonarbeiter
Laskowſki ſtand erneut vor Gericht, da das Todesurteil
aufgehoben. worden war. Nach zweitägiger Verhandlung
ne Laskowſki jetzt zu lebenslänglicher Zuchthausftrafe ver
urteilt.

Danzig. Der f
partei, Ernſt Brie
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Jnzwiſchen hatte man die junge Braut in einen kleinen
Salon auf den Divan gebettet.

Sie war noch immer ohnmächtig, und der Geheimrat
ſtellte mit großer Sorge feſt, daß die Ohnmacht ſeines
Kindes ungewöhnlich tief, ſogar gefährlich war.

Seit zehn Minuten bemühte man ſich umſonſt, ſie wie
der ins Bewußtſein zurückzurufen.

Doktor Beilinger hatte ſich zu der Geſellſchaft zurück
begeben, um die erregten, erſchrockenen Gemüter wieder zu
beruhigen. Man beſtürmte ihn mit Fragen, woher dieſe
Ohnmacht plötzlich gekommen ſei.

„Das Glück, die übergroße Erregung“, entgegnete Bei
linger, vielſagendlächelnd die Achſeln zuckend, während er

den wahren Sachverhalt nur zu genau kannte.
„Widerſpenſtige kleine Kröte, dich mache ich ſchon kirre.

Du ſollſt erfahren, was dein Vater geworden iſt, dann
wirſt du mir parieren wie ein wohldreſſiertes Schoßhünd-
chen“, murmelte er höhniſch-lächelnd vor ſich hin, und
ſtürzte ſein Glas Sekt auf einen Zug hinab.

Jn dieſem Moment war es, als wenn der Saal rings
um erzitterte und das ganze Haus ins Schwanken geriet;

dann erfolgte ein ohrenbetäubendes Krachen und Split
tern.

Für einen Moment war alles totenſtill.
Niemand der Gäſte wagte ſich vom Platz zu rühren

Alle ſahen ſich mit angſtvollen, bleichen Geſichtern hilf
los, von entſetzlicher Furcht gepeitſcht, an.

Beilinger war der erſte, der ſich faßte.
„Das Laboratorium!“ ſchrie er entſetzt, zu einem

Fenſter ſtürzend, und die Portieren zurückzerrend.
Glasſcherben fielen ihm entgegen. Drüben aber, direkt

am Anbau der Klinik, ſtieg gerade eine rieſige Feuerſäule
empor.

Mit einem Satz war Beilinger aus dem Fenſter ge
ſprungen. Da ſtand auch der alte Geheimrat, wie aus der
Erde gewachſen, im Saal.

„Meine Herrſchaften“, lallte er mit ſchwerer Zunge,
nach der Feuerſäule deutend, „die Herren mögen mit
kommen! Herrgott, meine armen Patienten, eine Explo
ſion! Helft mir ſie retten!“ Er ſtürzte davon; ihm folgten
hilfsbereit alle anweſenden Herren der Geſellſchaft.

Das Grauen blieb allein zurück. Die Damen hatten eilig
die gefährliche Stätte verlaſſen, und waren nach Hauſe
gefahren.

Frau Evelyn lag in hyſteriſchen Weinkrämpfen in
ihrem Boudoir, und Jſa ſtand am Fenſter, und ſtarrte ge
bannt in die hochlodernde Glut des Laboratoriums
gebäudes, deſſen Flammen ſchon gierig an dem Dach der
Klinik leckten.

Sie dachte nicht an die Gefahr, fie gab ſich ganz dem
wilden, ſchaurig-ſchönen Bild des furchtbar entfachten
Elements hin.

Drinnen, im kleinen Salon aber, lag allein und ver
geſſen Brigitta Hollermann noch immer in tiefer Ohn
macht.

Die Exploſion hatte zuerſt viel furchtbarer ausgeſehen.
Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr jedoch gelang es in
kurzer Zeit, den Brand auf ſeinen Herd zu lokaliſieren und
die Klinik ſelbſt völlig zu ſchützen

Drinnen in den Krankenſälen und Zimmern ſchritt der
alte Geheimrat indes unermüdlich von Bett zu Bett, immer
wieder in ſeiner ſtillen, beruhigenden Art ſeinen Patien
ten verſichernd, daß für ſie keine Gefahr beſtünde.

Zwar loderte das Feuer noch immer hoch gegen den
nächtlichen Himmel, aber die Gewalt war gebrochen.

Zu dieſer Zeit war es, da Brigitta Hollermann endlich
aus ihrer Bewußtloſigkeit erwachte.

Verſtört blickte ſie um ſich.
Was war mit ihr geſchehen
Ein ſeltſames fernes Toſen klang an ihr Ohr. Schreie,

Zurufe, eiliges Laufen erſcholl unter dem Fenſter des
Salons.

Was war da draußen los Was hatte das nur alles zu
bedeuten

Brigitta Hollermann erhob ſich mühſam, und ging mit
ſchwankenden Schritten zur Tür.

Sie ſah in den großen Geſellſchaftsſaal, ſah ein Chaos
von umgeworfenen Stühlen, zerſchellten Gläſern, zer
ſplitterten Fenſterſcheiben und ihre Schweſter Jſa, die,
gleichſam von einem Feuerſchein umgeben, regungslos am
Fenſter lehnte.

Sie begriff dies vorerſt alles nicht.
Nur langſam dämmerte in ihr die Erinnerung an das

Vorgefallene.
Da ſah ſie Doktor Beilinger im Fenſterrahmen er

ſcheinen, Jſa ſchnell etwas zurufend. Plötzlich riß der
Schleier, der ſich über ihr Erinnerungsvermögen gelegt
hatte, und mit einem Schlag ſtand jäh wieder die letzte
furchtbare Stunde vor ihr.

Sie mußte vor Entſetzen bewußtlos geworden ſein. Ja,
ſo und nicht anders konnte es geweſen ſein. Aber jetzt, was

war das alles
Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Das veredelte Landſchwein.

Unſere Schweineraſſen laſſen ſich ſehr leicht in zwei
Hauptgruppen zerlegen und unterſcheiden. Die einen
nennt man Landſchweine, die anderen Edelſchweine,
was dazwiſchen iſt, ſind Kreuzungen. Die Edelſchweine
ſind auf der Grundlage des chineſiſchen Maskenſchweines
in England entſtanden, von dort dann zu uns gekomaten
und hier weitergebildet worden. Die Landſchweine da
gegen ſind beinahe ſo alt, wie überhaupt die vorgeſchicht
lichen Spuren europäiſcher Seßhaftigkeit und Landwirt
ſchaft. Sie ſtammen ganz einfach vom Wildſchwein
unſerer Wälder ab. Die Erinnerung an dieſe Herkunft
ift auch in den beiden am längſten und beſten erhaltenen
Landſchweinſchlägen, dem rotbunten bayeriſchen und dem
ſchwarzbunten hannöverſchen Landſchwein, noch völlig er
halten. Die Edelſchweine dagegen haben einen ganz auf
fallend anderen Körperumriß. Auch der Großſtädter,
der ſonſt von Tierraſſen keine Ahnung hat, erkennt dieſen
Unterſchied ſofort wieder, wenn man ihn einmal darauf
aufmerkſam gemacht hat.

Das alte Landſchwein, das jede Landſchaft in einer
beſonderen Form ausgebildet hatte, hatte ſeine unver
kennbaren Vorzüge Es war ſehr anſpruchslos, ziemlich
ſeuchenfeſt, fruchtbar, milchreich, ſtellte geringe Anſprüche
an den Stall. Dabei war ſein Fleiſch kernig und feſt,
ſein Speck wohlſchmeckend. Es iſt daher wohl begreiflich
wenn Landwirte, die nur für ihren eigenen Bedarf
züchten, am alten Landſchwein feſthalten und über deſſen
Schinken und Speck nichts kommen laſſen.

Aber der Landwirt wurde mehr und mehr abhängig
von der Marktentwicklung und dieſe wurde zu einer
Weltmarktentwicklung. Der großſtädtiſche Käufer, deſſen
Geſchmack befriedigt werden muß, ſtellte ſeine eigenen An
ſprüche, und die Entwicklung geht ſo, daß dieſer groß
ſtädtiſche Geſchmack mehr und mehr ſich vereinheitlicht.
Ob in Berlin oder in Rom oder in Neiwyork, man ver
langt. dieſelbe gleichmäßige Sorte Büutter, dieſelbe

Qualität Fleiſch, dieſelbe Beſchaffenheit von Obſt und
Gemüſe Alles muß möglichſt fabrikmäßig gleichartig
n Eine Speckſeite z. B. oder ein Schinken

dem anderen gleichen, an Form, Beſchaffenheit u
wicht, ſo wie bei den amerikaniſchen Rpfeln heute ſchon
die ganze Ware einer Kiſte ſo ausſieht, als ob ſie aus
derſelben Gußform gepreßt und mit derſelben Farbe
lIackiert wäre. Der Eindruck auf das Auge entſcheidet in
erſter Linie. Auf den Geſchmack dagegen kommt es viel
weniger an. Das iſt der Weg, den die hochziviliſierte
Großſtadt bevölkerung vorſchreibt. Der liefernde Landwirt
muß ſich wohl oder übel, wenn er keinen Schaden erleiden
und ins Hintertreffen kommen will, danach richten. Er
mitß aber auch viel mehr als früher rechnen, ob er mit
ſeinen Aufwendungen den entſprechenden klingenden Er
folg erzielt, denn wenn er Steuern Und Zinſen zu zahlen
hat, ſo muß eben der Betrag herausgewirtſchaftet ſein,
ſonſt kann und will ihm niemand helfen

Jn der Linie dieſer Entwicklung hat ſich auch die
Schweinezucht verändert. Das alte Landſchwein hat
gegenüber allen ſeinen Vorzügen den Nachteil, daß es kein
zuverläſſiger Futterverwerter iſt und ſich, ſpät reif
werdend, ſchlecht mäſten läßt. Dagegen zeigten die reinen
Edelſchweine ſich wieder als vielfach zu anſpruchsvoll
für den kleinen Betrieb, auch hatte ihre Widerſtandskraft
mit dem Grade ihrer Veredelung abgenommen. Es galt
eine Mittellinie zu finden, die möglichſt vollkommen be

friedigt, die insbeſondere auch den deutſchen Landwirt
in die Lage ſetzt, eine möglichſt einheitliche Ware auf den
Markt zu bringen. So entſtanden die verſchiedenen
Zuchtrichtungen der veredelten deutſchen Landſchweine,
die nun immer mehr vereinheitlicht worden ſind. Mit der
Verdrängung der übrigen Schläge durch das veredelte
Landſchwein wird die deutſche Landwirtſchaft immer mehr
in die Lage verſetzt, auch auf dem Gebiete des Schweine
fleiſches und ſpeckes „Markenware“ auf den Markt zu
bringen.

Der Schwedenklee.
Der Schwedenklee, welcher auch den Namen Baſtard

klee führt, iſt ein naher Verwandter unſeres Rotklees
Er unterſcheidet ſich von dieſem hauptſächlich durch die
Farbe der Blüten, welche beim Schwedenklee rötlich- weiß
ſind, während ſie beim Rotklee rot ſind.

Bezüglich der Anſprüche an den Boden iſt der Schwe
denklee in mancher Beziehung weſentlich beſcheidener als
der Rotklee. Allerdings ſtellt er zu ſeinem guten Gedeihen
eine Bedingung: der Boden muß recht feucht ſein; auf
trockenen Böden gedeiht er nicht. Wird dieſem Anſpruch
aber genügt, ſo gedeiht der Schwedenklee faſt auf allen
Bodenarten. Jhm iſt es ziemlich gleichgültig, ob er auf
feuchte Sand oder ſchwerem Tonboden angebaut wird
Er iſt die einzige Kleeart, welche noch auf Moorböden
gedeiht. Da ſeine Wurzeln in den oberen Bodenſchichten
verlaufen, während der Rotklee die ſeinigen in große
Tiefen ſendet, ſtellt er auch keine Anſprüche an den Unter
grund. Auf Wieſen verträgt er im Gegenſatz zu anderen
Kleearten Qberflutungen recht gut.

Weil der Schwedenklee den Untergrund wenig für
ſeine Ernährung in Anſpruch nimmt, kann er ſchon nach
vier Jahren auf dieſelbe Stelle zurückkehren. Wo viel
Klee gebaut werden muß, kann man ihn auch mit Rotklee
im vierjährigen Wechſel anbauen, da der letztere nicht gern
vor ſechs bis acht Jahren wieder auf derſelben Stelle an
gebaut ſein will. Auch braucht man, da der Same feiner
iſt als der des Rotklees, vom Schwedenklee weniger große
Einſaatmengen. Der verhältnismäßig feine Same darf
natürlich nur flach in die Erde gebracht werden. Der
Schwedenklee beſitzt auch große Winterfeſtigkeit.
Dieſen Vorzügen des Schwedenklees ſtehen allerdings
im Vergleich mit dem Rotklee auch einige Nachteile ge
genüber. Zunächſt gibt der Schwedenklee ſicher nur einen
Schnitt, welcher allerdings meiſt etwas reichlicher aus
fällt als der erſte Schnitt des Rotklees weil der erſtere
meiſt einen ſehr dichten Stand aufweiſt. Der zweite
Schnitt liefert meiſt nur eine gute Weide. Da der Schwe
denklee nicht ſo feſte Stengel beſitzt wie der Rotklee, lagert
er leichter und kann durch Fäulnis zumal bei an
dauernd feuchtem Wetter leiden Es iſt darum ratſam,
ihn im Gemenge mit ſteifhalmigen Gräſern, wie Wieſen

lieſchgras oder Knaulgras, anzubauen, welche ihm eine
gewiſſe Stütze gewähren. Das kann man unbedenklich
tun, ohne befürchten zu müſſen, daß der Klee durch die
Gräſer verdrängt wird. Der Schwedenklee wird auch
ſeines etwas bitteren Geſchmackes wegen anfänglich nicht
e von den Tieren genommen; ſie gewöhnen ſich meiſt

Man wird deshalb dort, wo Rotklee ſicher gedeiht,
dieſen anbauen. Wo aber aus irgendwelchen Gründen
der Rotklee nicht ſicher gedeiht, bildet der Schwedenklee
einen ſehr guten Erſatz, wenn dem Boden genügende
Feuchtigkeit nicht mangelt.

Zwergbäumchen.
Jn den vornehmen Blumenhandlungen der Welt

ſtädte ſieht man zuweilen winzige Parkländſchaften, die
mit Bäumchen aller Art ausgeſtättet ſind. aber alles iſt
ſo klein, daß es auf einem Teebrettchen Platz hat. Die
Preiſe dieſer zierlichen Stilleben und auch einzelner be
ſonders hübſcher Zwergbäumchen dieſer Art ſind recht
hoch. Der Verkäufer wird uns ſagen, daß das Ganze aus
Japan bezogen ſei und daß eine Arbeit von einigen
Menſchenaltern darin ſtecke, dieſen zwergenhaften Wuchs

zu erzielen eSeit die erſte Kunde von dieſer japaniſchen Künſtelei
nach Europa drang, wo damals in der Rokokozeit ohne
dies alle Spielereien ſehr hoch im Werte ſtanden, hat man

auch in Europa mannigfache Verſuche unternommen, der
artige Zwerggewächſe zu züchten. Das Verfahren der Oſt
aſiaten ſoll u. a. darin beſtehen, daß in ziemlich kurzen
Zwiſchenräumen immer wieder die Wurzeln der Gewächſe
zurückgeſchnitten werden. Jn Europa hat man ein
anderes Verfahren ebenfalls erfolgreich angewendet, wie
die hier veröffentlichte Abbildung einer hundertjährigen

Eiche es beweiſt. Dieſes Verfahren iſt folgendes Man ſäet
die Samen der betreffenden Bäume in ſehr kleine Töpfe,
läßt ſie aufgehen und ſo lange wachſen, bis ſie die in der
geringen Menge Erde enthaltene Nahrung ſo gut wie
völlig aufgebraucht haben. Um hier den richtigen Zeit
punkt zu erkennen, bedarf es natürlich einiger bung Jſt
der Baum im bisherigen Topf an der äußerſten Grenze
ſeiner Entwicklungsmöglichkeit angekommen und haben
ſeine Wurzeln den Topf ganz ausgefüllt, ſo zerſchlägt
man den alten Topf und nimmt einen neuen, der aber
nur um ein ganz klein wenig größer iſt. Das wiederholt
man dann immer wieder während der ganzen Dauer des
Lebens des Baumes, oder vielmehr, man läßt es durch
ſeine Erben und Nachfolger wiederholen; denn der Baum
überlebt ſeinen Pfleger, wenn er richtig behandelt worden

kleinerung darſtellt.
Eine Eiche, wie ſie hier abgebildet iſt, oder überhaupt

Laubbäume eignen ſich nicht beſonders gut zu ſolchen Ver
ſuchen. Die beſten Erfolge erzielt man mit Nadelhölzern,
namentlich mit Zypreſſen und mit den beiden Kiefern
arten Pinus japonica und Pinus densiflora. Bei ihnen er
lebt man es, daß auch die Blüten und die Früchte, die all
mählich trotz der Verkümmerung des Zwergbaumes er
ſcheinen, ebenfalls ganz winzige Miniaturausgaben der
Stammform werden. Bei dieſen Nadelhölzern haben die
Japaner Exemplare, die nachweislich über einhundert
fünfzig Jahre alt und die doch nur etwa fünfzig Zenti
meter hoch ſind bei einem Stammdurchmeſſer von nur
vier bis ſieben Zentimetern. Solche Exemplare ſind aber
auch in Japan ſchon ſehr teuer und werden als wertvolle
Geſchenke zwiſchen hochgeſtellten Perſönlichkeiten aus
getauſcht. Die bei uns gezeigten Zwergparke ſind, wenn
das Alter nicht ausnahmsweiſe auf Ausſtellungen oder
bei Paradeſchauen großer Firmen eigens angegeben wird
bedeutend jünger, ſtellen aber dennoch hübſche Leiſtungen
dieſer eigenartigen orientaliſchen Züchterlaune und

Gärtnerkunſt dar.
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Die Gäſte fort und das Brauſen und Schreien, und Jſa
am Fenſter

Großer Gott, das war ja Feuer, Feuer! Die Klinik
brannte!

Mit einem lauten Aufſchrei ſprang ſie zum Fenſter, und
riß die junge Schweſter beiſeite.

„Was iſt? Wo brennt es? Mein Gott, die Patienten!
Jſa, ſo rede doch, was iſt geſchehen rief ſie verzweifelt
aus.

„Das Laboratorium iſt in die Luft geflogen“, ant
wortete Jſa ärgerlich. „Mein Himmel, wie du mich ſoeben
erſchreckt haſt, Brigitta. Jch dachte, du ſeieſt noch ohn
mächtig.“

„Aber ſo erzähle doch! Wie iſt das alles zugegangen
Wo iſt Papa? Sind Menſchenleben zu beklägen

„Gott, Brigitta, ich weiß doch ſelbſt noch nichts. Sieh
nur, iſt die Flamme, die da aufſpringt, nicht einfach gran
dios

„Jſa!“ rief Brigitta, erbittert über ſo viel Oberfläch
lichkeit, und ſtürzte davon.

Unter der Tür, die zum Park führte, begegnete ſie der
alten Hanna, die ihr händeringend entgegen kam.

„Mein Gott, Fräulein Brigitta, Sie hatte ich ja vor
Schreck ganz vergeſſen. Was für eine ſchreckliche Nacht!
Armes Kindchen, und das nennt ſich ein glücklicher Ver

lobungsabend“, zeterte ſie, als ſie Brigitta Hollermann
kommen ſah.

„Wo iſt Papa?“ fragte Brigitta tonlos.
„Bei ſeinen Patienten. Die ſind doch ganz aus dem

Häuschen vor Aufregung. Gott, es gab ja auch einen
Krach, daß ich dachte, nun iſt es aus, nun geht die Welt
unter.“

„Wie konnte denn aber das entſetzliche Unglück ge
ſchehen, Hanna

„Wie es geſchehen iſt, weiß noch niemand genau. Explo
diert muß etwas ſein. Der Wilhelm meint, weil vielleicht
Doktor Eggenbrecht mit der brennenden Zigarette ins
Laboratorium gegangen iſt.“

„Doktor Eggenbrecht? Hanna, was redeſt du da für
einen Unſinn! Wie ſollte der gerade um dieſe Zeit dahin
kommen

„Na, Wilhelm hat ihn doch zur Hintertür hinaus
laſſen müſſen. Er mußte doch eilig zu einem Patienten,
und wollte gleich durch das Laboratorium, zu dem er doch
auch einen Schlüſſel hat.

„Hannga, Hannag, iſt das wahr jammerte Brigitta leiſe
„Da kommt der Wilhelm, gnädiges Fräulein, er wird

es Jhnen genau ſagen können.
„Wann ging Doktor Eggenbrecht ins Laboratorium?“

fragte Brigitta faſt tonlos den Herbeikommenden.
„Keine zehn Minuten bevor das Unglück erfolgte.“
„Mit mit der brennenden Zigarette ſtammelte

Brigitta ganz außer Faſſung
„Na, das kann ich nicht direkt behaupten, gnädiges

Fräulein. Doktor Eggenbrecht war ja ſo ſeltſam, als wenn
er nicht recht bei Sinnen geweſen wäre; aber das mit der
Zigarette liegt doch ſehr nahe. Wie ſoll das Unglück auch
ſonſt paſſiert ſein Leider hat es dem armen jungen Herrn
das Leben gekoſtet.“

„Das Leben Laut und gellend hatte es Brigitta Hol
lermann hinausgeſchrien.

„Du meinſt, daß Hans-Jörg Eggenbrecht 2
„Man weiß es nicht, aber man fand ſoeben einen ganz

verkohlten Leichnam“, antwortete der Diener ruhig, und
ſah erſtaunt auf die Verſtörte.

Aechzend lehnte Brigitta Hollermann an der Haus
wand und ſtarrte wie eine dem Wahnſinn Verfallene in die
noch immer hochlodernde Glut

Sie konnte nicht weinen, ſelbſt die wohltuende Ohn
macht blieb aus. Sie ſtand und ſah mit tränenloſen Augen
wie zur Bildſäule erſtarrt, auf das Feuermeer.

Stunden verrannen, die Dämmerung nahte. Das Feuer
war langſam niedergegangen.

Brigitta Hollermann kauerte, in ſich zuſammengeſunken
auf einer Bank vor dem Hauſe, und ſah mit leerem Blick
noch immer unverwandt auf die Unglücksſtätte.

Vergeblich hatte die alte Hannga auf ſie eingeſprochen.
Da nahten matte, ſchleppende Schritte dem Hauſe.

Geheimrat Hollermann war es, der ſich endlich frei
gemacht hatte, um nach ſeiner kranken Tochter zu ſehen.

Brigitta ſah ihn kommen und hob langſam den Kopf
Alt, müde, zerbrochen, ſtand der Vater jetzt vor ihr, und

nahm ſie in ſeine Arme.
Wortlos folgte ſie ihm ins Haus. Dann aber brach es

wie ein einziger furchtbarer Schrei aus ihrer Bruſt. Der
lähmende Bann war gebrochen.

„Vater, Vater!“ ſagte ſie, haltlos aufweinend. „Iſt er tot
iſt es wahr, daß er bei der Exploſion umgekommen iſt

Mit einem Ruck wandte ſich der alte Mann ihr zu
„Brigitta, um Gottes willen, wie kommſt du auf dieſen

ſchrecklichen Gedanken Nein, mein Kind, er iſt nicht tot
er lebt. Fritz Beilinger ſtand wie ein Mann und rettete

ſeine Klinik.“ Fortſetzung folgt
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